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fach unter dem Nullpunkte steht , so sind Verwechslungen an

der Tagesordnung und zwar oft sogar mit Giftpflanzen .

Unter solchen Umständen dürfte es rathsam sein , von der

hausmütterlich dirigirten Heilkräutersammlung abzustehen und

im vorkommenden Falle die ärztlich verordneten Kräuter aus

der Apotheke zu beziehen .

I . Erregende Heiltränke .

Die erregende Heilwirkung rührt von den ätherischen Oelen

her , welche diese Heilkräuter enthalten . Bei weitem die meisten

der hierher gehörigen Stoffe werden häufiger als Gewürz denn

als Heilmittel gebraucht und sind desshalb schon im 29 . Capitel

aufgezählt worden . Es erübrigt nur noch folgende zu erwähnen :

Kamillenblüthen . Der Kamillenthee ( Aufguss ) wird ge¬

trunken bei allen Arten von Schmerzen und Krämpfen im

Unterleib , namentlich vom Frauengeschlechte . Man merke sich

wohl , dass grosse Mengen leicht übel machen und zum Brechen

reizen . Fast noch häufiger wird das Mittel äusserlich ge¬

braucht als Gurgelwasser , als warme Umschläge auf schmerz¬

hafte Geschwülste , zu Einspritzungen und Clystieren . Auch

die trockenen Kräuter werden häufig in der Form von Kräuter¬

säckchen zum Ueberwärmen namentlich bei rheumatischen

Schmerzen gebraucht . Endlich werden Kamillen nicht selten

localen und allgemeinen krampf - und schmerzstillenden Bädern

zugesetzt .

Baldrianwurzel . Der Aufguss wird insbesondere bei hyste¬

rischen Anfällen viel gebraucht , sonst wohl auch bei Mageu -

kriimpfen , bei den bekannten epilepsieartigeu Krämpfen der

Kinder , welche Würmer haben , und selbst bei Lähmungen . —

Häufig wird darin gefehlt , dass man den Aufguss mit kochen¬

dem Wasser ansetzt , da hiebei das wirksame Princip davon¬

geht ; zweckmässiger ist der kalte Ansatz . Rathsam bleibt

immer , mit einer kleinen Dosis ( 5 Grm . auf 200 Grm . Wasser )

zu beginnen und auch diese nicht auf einmal zu schlucken ,

sondern stündlich einen Esslöffel voll !

Wohlverleiblüthen . Der Aufguss wird bisweilen als 'Mittel

gegen Lähmungen nach Hirn - und Rückenmarksschlägen , dann

gegen die Fallsucht ! ( daher der Beiname „ Fallkraut“ ) gebraucht .

Für die volksthiimliche Verwendung sind die Umschläge mehr

zu empfehlen , als der innerliche Gebrauch , und zwar nicht nur

in genannten Krankheiten , sondern namentlich auch bei Quet¬

schungen und Verstauchungen .

Pfeffermünzblätter . Der Aufguss wird ungemein häufig

gebraucht gegen Magenkrämpfe , als Mittel gegen „ versessene
Winde“ sowie bei Menstruationsbeschwerden
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Krausemünzblätter . Wie die vorigen gebraucht , haben
überfeinen weniger angenehmen Geruch .

Melissenblätter . Wie die Münzen gebraucht . In der Regel
werden noch ebensoviel Pomeranzenblätter dazu genommen .

Sadebaumspitzen . Die Abkochung macht Magenkrämpfe ,
Erbrechen . Diarrhoe , Blutharnen und Blasenkrampf . Dieses
Mittel wird volkstlnimlich am häufigsten als Abtreibmittel be¬
nützt und hat schon grässlich viel Unheil angerichtet , ohne
das gewünschte verbrecherische Ziel erreichen zu lassen .

II . Beruhigende Heiltränke .

Eine beruhigende Heilkraft haben erstens gewisse Samen ,
•welche durch Zerreiben und unter Zusatz von Wasser milch¬

artige Flüssigkeiten abgeben , z . B . Mandeln , Leinsamen etc . ;
ferner die fetten Oele und drittens viele schleim - und gummi -
haltige Pflanzentheile . Diese Stoffe bilden für kranke Stellen
des Körpers eine Art Decke , welche die Nerven vor reizenden

Secreten u . dgl . schützt ; daher die Benennung „ einhüllende
Mittel . “ Ausserdem machen sie jene Theile , welche durch den
Entzündungsprocess geschwollen , hart und schmerzhaft sind ,
weicher und lindern dadurch die Schmerzen . Daher der weitere

Name : „ erweichende Mittel . “ Fragliche Wirkung ist in jenen
Fällen leicht zu erklären , wo das Mittel direckt auf die kranke

Fläche applicirt werden kann , also auf der äusseren Haut und
im Verdauungskanal . Wie aber diese Heilwirkung bei Lungen¬
leiden und bei den Krankheiten der Harnorgane vor sich geht ,
ist bis jetzt noch nicht erklärt . Dass diese Stoffe als solche
in den Kreislauf übergehen und bei dieser Gelegenheit an die
kranke Stelle kommen , ist zwar behauptet , aber nicht bewiesen
worden . Immerhin wird man unter besagten Umständen daran
denken , auch in letzteren Krankheiten , wo immer möglich , den
Arzneistoff direct auf die kranke Stelle zu bringen . Es müssen
und werden desshalb die Inhalationscuren immer mehr in Auf¬

nahme kommen und bei den Leiden der Harnorgane wird man
mehr mit Einspritzungen operiren als mit der innerlichen Dar¬
reichung dieser Arzneien .

Ein grosser Theil der hierher gehörigen Mittel , die schlei¬
migen Mehlstoffe , sind schon im 21 . Capitel erwähnt und die
Oelfrüchte ( Mandeln , Mohnsamen , Leinsamen , Hanfkörner )
stehen im 27 . Capitel . Ausserdem gehören noch in diese Classe
von Heilmitteln :

Bärlappsamen — mitunter als Volksmittel bei schmerz¬

haften Harnlassen sowohl als auch bei Catarrhen der Athmungs -
wege und des Verdauungakanals gebraucht . ( Wichtiger ist das
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